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Ein Wort voraus

Durch das Gesetz zur Erganzung des Gesetzes zur Reform der gesetzlichen Renten-
versicherung und zur Férderung eines kapitalgedeckten Altersvorsorgevermdgens
(Altersvermdgens-Erganzungsgesetz — AVmEG) vom 21.03.2001 (BGBI. | S. 403) ist
auch das Hinterbliebenenrentenrecht reformiert worden. Ein Bestandteil des neuen
Hinterbliebenenrentenrechts ist die Einfiihrung des Rentensplittings unter Ehegatten,
das dem Ziel dient, die eigenstandige Alterssicherung der Frauen auszubauen.

Seit dem 01.01.2002 kénnen Ehegatten zwischen der Hinterbliebenenrente und dem
Rentensplitting unter Ehegatten wahlen. Wenn sie sich fiir das Rentensplitting ent-
scheiden, werden die gemeinsam in der Ehezeit erworbenen Rentenanwartschaften
gleichmaBig auf beide Ehepartner aufgeteilt. Mit der verbindlichen Wahl des Renten-
splittings unter Ehegatten schlieBen die Ehegatten jedoch die spatere Zahlung einer
Witwen- oder Witwerrente aus.

Diese Informationsschrift soll Sie mit dem Rentensplitting unter Ehegatten vertraut
machen. Wir informieren Sie hier, unter welchen Voraussetzungen ein Rentensplitting
durchgefiihrt werden kann, welcher Personenkreis hierzu berechtigt ist, welche Aus-
wirkungen das Rentensplitting auf die Rente der Ehegatten hat und fiir wen sich ein
Rentensplitting als Alternative zur Hinterbliebenenrente lohnen kann.

Die Bundesversicherungsanstalt fir Angestellte (BfA) ist gern bereit, Anfragen zu
beantworten, die {ber den Rahmen dieser BfA-Information hinausgehen. Wenn
Sie an die BfA schreiben, geben Sie bitte |hre Versicherungsnummer und,
soweit vorhanden, das Bearbeitungskennzeichen (BKZ) an. Sollten Sie noch
keine Versicherungsnummer haben, so teilen Sie uns bitte lhre Geburtsdaten, den
Geburtsort, den Geburtsnamen sowie lhre Staatsangehdrigkeit und das letzte
Geschaftszeichen der BfA mit. Sie ersparen uns Riickfragen und helfen damit,
Verzdgerungen zu vermeiden.

Rentensplitting unter Ehegatten




1 Was ist Rentensplitting?

Seit dem 01.01.2002 kdnnen Ehegatten, sofern sie zu dem in Kapitel 2 genannten
Personenkreis gehoren, zwischen der Hinterbliebenenrente und dem neu eingefiihr-
ten Rentensplitting unter Ehegatten wahlen. Beim Rentensplitting bestimmen die
Ehegatten gemeinsam, dass die von ihnen in der Ehe erworbenen Anspriiche auf
eine Rente aus der gesetzlichen Rentenversicherung gleichmaBig zwischen ihnen
aufgeteilt werden. Das Rentensplitting ist angelehnt an den Grundgedanken des
Versorgungsausgleichs, der bei Scheidungen seit dem 01.07.1977 (in den neuen
Bundeslandern seit dem 01.01.1992) die gleichméBige Aufteilung der auf die Ehe-
zeit entfallenden Versorgungsanwartschaften zwischen den Ehegatten vorsieht. Im
Gegensatz zum Versorgungsausgleich ist das Rentensplitting jedoch freiwillig und
erfasst auch nicht samtliche Versorgungsanwartschaften der Ehegatten, sondern nur
die in der gesetzlichen Rentenversicherung erworbenen.

Beim Rentensplitting gibt der Ehegatte, der in der Ehezeit die hdheren Rentenanspri-
che erworben hat, einen Teil seiner ehezeitlichen Rentenanspriiche an den anderen
Ehegatten ab, und zwar die Halfte des Wertunterschiedes zwischen den beiderseiti-
gen ehezeitlichen Rentenanspriichen. Nach Durchfiihrung des Rentensplittings sind
die von den Ehegatten wahrend der Ehe erworbenen Rentenanspriiche in der gesetz-
lichen Rentenversicherung gleich hoch.

Zu beachten ist jedoch, dass die spatere Zahlung einer Witwen- oder Witwerrente
ausgeschlossen ist, wenn sich die Ehegatten einmal verbindlich fir das Rentensplit-
ting entschieden haben. Das Rentensplitting unter Ehegatten wirkt sich auch auf die
Hdhe einer zu zahlenden Waisenrente aus.

Uber das Rentensplitting entscheidet der zustindige Rentenversicherungstrager,
nachdem die Ehegatten eine gemeinsame Erklarung tiber die Durchfiihrung des Ren-
tensplittings abgegeben haben (vgl. Kapitel 3.3).

2 Wer kann ein Rentensplitting
durchfiihren?

Eine Durchfiihrung des Rentensplittings unter Ehegatten kommt zundchst nur fir
die Ehegatten in Betracht, deren Ehe nach dem 31.12.2001 geschlossen worden ist.
Fir Ehegatten, die vor dem 01.01.2002 geheiratet haben, ist ein Rentensplitting nur
zuldssig, wenn beide Ehegatten nach dem 01.01.1962 geboren wurden. Das heifit,
keiner der beiden Ehegatten darf am 01.01.2002 bereits 40 Jahre alt gewesen sein.
Allerdings kann ein Rentensplitting unter Ehegatten erst durchgefihrt werden, wenn
die in Kapitel 3.1 genannten Voraussetzungen vorliegen.
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Dariiber hinaus kann beim Tod eines Ehegatten der Uberlebende Ehegatte das
Rentensplitting allein herbeifihren, sofern zu Lebzeiten beider Ehegatten die Mdg-
lichkeit des Rentensplittings noch nicht bestanden hatte und beide Ehegatten nach
dem 01.01.1962 geboren wurden oder die Ehe nach dem 31.12.2001 geschlossen
worden ist (vgl. Kapitel 3.2). Bei einer EheschlieBung vor dem 01.01.2002 gilt dies
allerdings nur, wenn der Ehegatte nach dem 31.12.2001 verstorben ist.

Damit ist der Kreis der Versicherten, fir die ein Rentensplitting durchgefiihrt werden
kann, deckungsgleich mit dem Personenkereis, der von den Neuregelungen im Bereich
der Hinterbliebenenrenten betroffen ist (vgl. hierzu die BfA-Information Nr. 7 ,Renten
an Hinterbliebene — Erziehungsrente”).

3 Unter welchen Voraussetzungen ist ein
Rentensplitting moglich?

3.1 Rentensplitting nach abgeschlossenem
Versicherungsleben

Grundsatzlich kdnnen sich Ehegatten erst dann durch gemeinsame Bestimmung fiir
ein Rentensplitting entscheiden, wenn das Versicherungsleben beider Ehegatten ab-
geschlossen ist. Das ist der Fall, wenn

B erstmalig beide Ehegatten Anspruch auf Leistung einer Vollrente wegen Alters
aus der gesetzlichen Rentenversicherung haben oder

B ein Ehegatte erstmalig den Anspruch auf Leistung einer Vollrente wegen Alters
aus der gesetzlichen Rentenversicherung und der andere Ehegatte das 65. Le-
bensjahr vollendet hat.

Bei der ersten Fallgestaltung ist ein Rentensplitting unter Ehegatten damit friihestens
ab dem Zeitpunkt mdglich, ab dem zu dem Bezug einer Vollrente wegen Alters des
einen Ehegatten der Bezug einer Vollrente wegen Alters des anderen Ehegatten hin-
zutritt.

Mit der zweiten Fallgestaltung hat der Gesetzgeber den Zugang zum Rentensplitting
auch fir die Ausnahmefalle zugelassen, in denen nur ein Ehegatte eine Vollrente we-
gen Alters aus der gesetzlichen Rentenversicherung bezieht und der andere Ehegatte,
der keine Vollrente wegen Alters erhalt, das 65. Lebensjahr vollendet hat. Hier ist das
Rentensplitting unter Ehegatten von dem Zeitpunkt an mdglich, ab dem beide Vor-
aussetzungen (Bezug einer Vollrente wegen Alters des einen Ehegatten, Vollendung
des 65. Lebensjahres des anderen Ehegatten) zusammen vorliegen.

Ein Anspruch auf Durchfiihrung des Rentensplittings besteht bei beiden Fallgestal-
tungen jedoch nur, wenn auch bei beiden Ehegatten 25 Jahre an rentenrechtlichen
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Zeiten vorhanden sind. Damit soll vermieden werden, dass Bezieher von Versor-
gungen auBerhalb der gesetzlichen Rentenversicherung (z.B. Beamte) vom Renten-
splitting erfasst werden. Zu den rentenrechtlichen Zeiten zahlen Beitragszeiten (z.B.
Pflicht- oder freiwillige Beitrdge), beitragsfreie Zeiten (z.B. Anrechnungszeiten wegen
schulischer Ausbildung, Arbeitslosigkeit oder Krankheit) und Berlicksichtigungszeiten
(z.B. Berticksichtigungszeiten wegen Kindererziehung). Wartezeitmonate, die sich
aus einer Gutschrift im Rahmen eines Versorgungsausgleichs ergeben haben, bleiben
hierbei unberiicksichtigt. Das Gleiche gilt fir Wartezeitmonate, die aufgrund einer ge-
ringfligigen versicherungsfreien Beschaftigung ermittelt werden.

Die 25 Jahre an rentenrechtlichen Zeiten missen bis zum Ende der so genannten
Splittingzeit zuriickgelegt worden sein. Die Splittingzeit endet in den Fallen, in denen
der Anspruch auf Durchfiihrung des Rentensplittings durch die Leistung einer Vollren-
te wegen Alters entsteht, mit dem Ende des Monats vor Leistungsbeginn der Rente.
In den Fdllen, in denen der eine Ehegatte bereits eine Vollrente wegen Alters bezieht
und der Anspruch auf Durchfiihrung des Rentensplittings mit Vollendung des 65. Le-
bensjahres des anderen Ehegatten entsteht, endet die Splittingzeit mit Ablauf des
Monats der Vollendung des 65. Lebensjahres des anderen Ehegatten.

3.2 Rentensplitting nach dem Tod eines Ehegatten

Das Rentensplitting nach dem Tod eines Ehegatten ist ebenso wie das Rentensplit-
ting nach abgeschlossenem Versicherungsleben nur méglich, wenn beide Ehegatten
zu dem in Kapitel 2 genannten Personenkreis gehdren. Das heiBt, die EheschlieBung
muss entweder nach dem 31.12.2001 erfolgt sein oder beide Ehegatten missen
nach dem 01.01.1962 geboren worden sein.

Verstirbt ein Ehegatte nach dem 31.12.2001, kann der Uberlebende Ehegatte das
Rentensplitting unter bestimmten Voraussetzungen allein herbeifiihren. Dies ist je-
doch nur dann mdglich, wenn zu Lebzeiten beider Ehegatten ein Rentensplitting noch
nicht zuldssig war. Hatten die Ehegatten zu Lebzeiten eine gemeinsame Erkldrung
iiber die Durchfiihrung des Rentensplittings abgeben kdnnen (vgl. Kapitel 3.1), haben
sie von dieser Mdglichkeit aber keinen Gebrauch gemacht, darf der (iberlebende Ehe-
gatte nach dem Tod des anderen Ehegatten die Durchfiihrung des Rentensplittings
nicht mehr bestimmen.

Die erforderlichen 25 Jahre mit rentenrechtlichen Zeiten bis zum Ende der Splitting-
zeit mlssen nur beim Uberlebenden Ehegatten vorliegen. Ende der Splittingzeit ist
der Ablauf des Todesmonats des verstorbenen Ehegatten. Zu den rentenrechtlichen
Zeiten zahlen Beitragszeiten (z.B. Pflicht- oder freiwillige Beitrage), beitragsfreie
Zeiten (z.B. Anrechnungszeiten wegen schulischer Ausbildung, Arbeitslosigkeit
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oder Krankheit) und Berlicksichtigungszeiten (z.B. Beriicksichtigungszeiten wegen
Kindererziehung). Wartezeitmonate, die sich aus einer Gutschrift im Rahmen eines
Versorgungsausgleichs ergeben haben, bleiben hierbei unberlicksichtigt. Das Gleiche
gilt fir Wartezeitmonate, die aufgrund einer geringfligigen versicherungsfreien Be-
schaftigung ermittelt werden.

Damit die Voraussetzung der 25 Jahre mit rentenrechtlichen Zeiten auch bei einem
friihzeitigen Tod eines Ehegatten erfillt werden kann, werden zu den vorhandenen
rentenrechtlichen Zeiten des Uberlebenden Ehegatten ggf. zusatzliche Kalendermona-
te hinzugezahlt. Als zusétzliche Monate gelten die Monate vom Tod des verstorbenen
Ehegatten bis zur Vollendung des 65. Lebensjahres des Uberlebenden Ehegatten.
Allerdings wird dieser Zeitraum nur in dem Verhaltnis berlicksichtigt, in dem die Mo-
nate an rentenrechtlichen Zeiten des Uberlebenden Ehegatten in der Zeit von seinem
vollendeten 17. Lebensjahr bis zum Tod des verstorbenen Ehegatten zu den Monaten
stehen, die dieser Zeitraum umfasst.

Beispiel:

Mann  geboren am 15.04.1962
verstorben am  15.04.2002

Witwe geboren am  05.08.1970
Vollendung des 17. Lebensjahres am  04.08.1987
Vollendung des 65. Lebensjahres am  04.08.2035

In der Zeit nach Vollendung des 17. Lebensjahres vom 05.08.1987 bis
zum Tod des Ehegatten am 15.04.2002 hat die Witwe 120 Monate mit
rentenrechtlichen Zeiten zurlickgelegt.

Lésung:

Fiir die 25 Jahre (= 300 Monate) an rentenrechtlichen Zeiten beim Uberlebenden
Ehegatten kénnen sich zusdtzliche Monate in der Zeit vom Tod des Mannes am
15.04.2002 bis zum Tag der Vollendung des 65. Lebensjahres der Witwe am
04.08.2035 — das sind 401 Monate — ergeben.

Die 401 Monate waren jedoch nur dann in vollem Umang zu beriicksichtigen,
wenn aufseiten der Witwe die Zeit nach deren vollendetem 17. Lebensjahr vom
05.08.1987 his zum Tod des Mannes am 15.04.2002 — das sind 177 Monate —
vollstandig mit rentenrechtlichen Zeiten belegt ist.

Da die Witwe in dieser Zeit tatsachlich jedoch nur 120 Monate mit rentenrechl-
tichen Zeiten zurlickgelegt hat, ist die Anzahl der fiir die 25 Jahre zusétzlich zu
berticksichtigenden Monate zu begrenzen. Hierfir ist die nachstehende Verhaltnis-
berechnung aufzustellen:
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401 Monate X 120 Monate
hochstens zu bertick- tatsdchlich zurlickgelegte rentenrechtliche
sichtigende zusatz- Zeiten der Witwe nach deren vollendetem
liche Zeiten 17. Lebensjahr bis zum Tod des Mannes
= 271,86 Monate,
177 Monate, das sind

C . ; gerundet

die die Witwe nach ihrem vollendeten 17. Lebensjahr 272 Monate

bis zum Tod des Mannes hatte zuriicklegen kdnnen

Neben den von der Witwe bis zum Tod des Mannes selbst zurlickgelegten
120 Monaten mit rentenrechtlichen Zeiten kénnen fir die Wartezeit von 25 Jah-
ren (= 300 Monate) damit zusatzlich noch 272 Monate berlicksichtigt werden.
Mit 392 Monaten ist die fir die Durchfiihrung eines Rentensplittings erforderliche
Wartezeit von 25 Jahren (= 300 Monate) erfUllt.

3.3 Erkldarung zum Rentensplitting

Im Falle eines Rentensplittings nach abgeschlossenem Versicherungsleben missen
beide Ehegatten gegentiber dem Rentenversicherungstrager erklaren, dass ein Ren-
tensplitting durchgefiihrt werden soll. Diese Erklarung ist schriftlich abzugeben und
muss von beiden Ehegatten unterschrieben werden. Die Abgabe der gemeinsamen
Erklarung ist frihestens sechs Monate vor der voraussichtlichen Erfiillung der An-
spruchsvoraussetzungen fiir ein Rentensplitting zuldssig. Sind die Voraussetzungen
fir ein Rentensplitting bereits erfiillt, ist die Abgabe einer gemeinsamen Erklarung
zum Rentensplitting durch die Ehegatten jederzeit méglich. Eine Ausschlussfrist gibt
es nicht.

Stirbt ein Ehegatte und lagen die Voraussetzungen flir das Rentensplitting bereits vor
dem Tod des Ehegatten vor, darf der (iberlebende Ehegatte eine Erkldrung zum Ren-
tensplitting nicht mehr abgeben. Lagen die Voraussetzungen fiir die Durchfiihrung
des Rentensplittings vor dem Tod des Ehegatten noch nicht vor, kann der iiberleben-
de Ehegatte das Rentensplitting jederzeit allein bestimmen, indem er eine entspre-
chende Erklarung in schriftlicher Form gegentiber dem Rentenversicherungstréger ab-
gibt. Dies gilt auch dann, wenn der Uberlebende Ehegatte bereits eine Witwen- oder
Witwerrente bezieht. Allerdings entféllt der Anspruch auf Zahlung einer Witwen- oder
Witwerrente mit Ablauf des Monats, in dem eine Entscheidung des Rentenversiche-
rungstragers (iber das Rentensplitting bestandskraftig wird.

Ein Rentensplitting kann selbst dann noch wirksam erklart werden, wenn der Uberle-
bende Ehegatte zunachst eine Witwen- oder Witwerrente bezogen und spater erneut
geheiratet hat. Allerdings darf er bei der Wiederheirat keine Rentenabfindung wegen
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der Wiederheirat beantragen. Denn ein Anspruch auf Durchfihrung des Rentensplit-
tings unter Ehegatten besteht nicht, wenn der (iberlebende Ehegatte eine Rentenab-
findung bei Wiederheirat von Witwen oder Witwern erhalten hat.

3.3.1 Wo ist die Erklarung abzugeben?

Die Erklarung zum Rentensplitting unter Ehegatten ist beim zustandigen Rentenversi-
cherungstrager abzugeben. Zustandig ist beim Rentensplitting nach abgeschlossenem
Versicherungsleben der Rentenversicherungstrager des jiingeren Ehegatten. Beim
Rentensplitting nach dem Tod eines Ehegatten ist der Rentenversicherungstrager des
verstorbenen Ehegatten zustandig. Eine Sonderzustandigkeit ergibt sich fiir die Bun-
desknappschaft: Hat einer der Ehegatten auch nur einen Beitrag zur Bundesknapp-
schaft gezahlt, ist stets die Zustandigkeit der Bundesknappschaft gegeben.

3.3.2 Ist ein Widerruf der Erklarung moglich?

Der zustandige Rentenversicherungstrager erldsst einen Bescheid (ber das Renten-
splitting unter Ehegatten, der beiden Ehegatten bzw. dem Uberlebenden Ehegatten
bekannt gegeben wird. Bis zum Tag vor Eintritt der Bestandskraft des Bescheides
kann die gemeinsame Erklarung Uber das Rentensplitting sowohl von beiden Ehe-
gatten als auch nur von einem Ehegatten widerrufen werden. Sind beide Bescheide
bestandskraftig, ist ein Widerruf nicht mehr mdglich. Es verbleibt dann bei dem
durchgefiihrten Rentensplitting unter Ehegatten mit der Folge, dass kein Anspruch
auf Witwen- oder Witwerrente mehr besteht. Entsprechendes gilt fir die Erklarung
des Uberlebenden Ehegatten. Die Bescheide Uber das Rentensplitting unter Ehegat-
ten sind bestandskraftig, wenn die Widerspruchsfrist von einem Monat abgelaufen
ist, ohne dass ein Widerspruch eingelegt wurde.
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4 Fur wen kann ein Rentensplitting jetzt
schon von Bedeutung sein?

Die Durchfiihrung eines Rentensplittings unter Ehegatten nach einem abgeschlosse-
nen Versicherungsleben wird erst in der Zukunft an Bedeutung erlangen. Denn zum
einen ist — unabhangig vom Lebensalter der Ehegatten — ein Rentensplitting nur bei
EheschlieBungen nach dem 31.12.2001 mdglich. Die maBgebende Splittingzeit, fir
die ein Rentensplitting durchgefiihrt wird, beginnt mit dem Ersten des Monats der
EheschlieBung. Bei EheschlieBungen z.B. im Januar 2002 kann die Splittingzeit also
friihestens ab 01.01.2002 beginnen. Im Falle einer spateren EheschlieBung beginnt
die Splittingzeit entsprechend spater. Firr die nachste Zeit diirfte ein Rentensplitting
unter Ehegatten fiir diesen Personenkreis noch ohne Bedeutung sein, weil sich ein
Rentensplitting bei einer nur sehr kurzen Splittingzeit kaum lohnen wird. Zum ande-
ren dirfen Ehegatten, die am 31.12.2001 bereits verheiratet waren und bei denen
die Splittingzeit entsprechend friher begonnen hat, am 01.01.2002 noch keine
40 Jahre alt gewesen sein. Da ein Anspruch auf Leistung einer Vollrente wegen Al-
ters frilhestens mit Vollendung des 60. Lebensjahres bestehen kann (Altersrente fir
schwerbehinderte Menschen), wird das Rentensplitting unter Ehegatten bei dieser
Fallgestaltung nicht vor dem Jahre 2022 mdglich sein.

Verstirbt ein Ehegatte nach dem 31.12.2001 und gehoren die Ehegatten zu dem in
Kapitel 2 genannten Personenkreis, kann ein Rentensplitting bereits ab 01.01.2002
in Betracht kommen. Die folgenden Ausfiihrungen stellen deshalb vorrangig auf das
Rentensplitting nach dem Tod eines Ehegatten ab.

5 Wie wird das Rentensplitting
durchgefiihrt?

5.1 Berechnung der auf die Splittingzeit entfallenden
Entgeltpunkte

Das Rentensplitting unter Ehegatten wird auf der Basis von Entgeltpunkten durch-
geflhrt, die den Rentenanwartschaften zugrunde liegen. Die Entgeltpunkte spiegeln
wider, in welchem Verhaltnis die in den einzelnen Kalenderjahren versicherten Arbeits-
entgelte zu den jeweiligen Durchschnittsentgelten gestanden haben. Ein Entgeltpunkt
in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten driickt beispielsweise die
Héhe einer monatlichen Altersrente fiir jemanden aus, der ein Jahr lang durchschnittlich
verdient und hierflir Rentenbeitrage gezahlt hat. Der Wert eines Entgeltpunkts , West”
betrégt ab 01.07.2003 26,13 EUR in den alten Bundeslandem, und der Wert eines
Entgeltpunkts (Ost) betragt ab 01.07.2003 22,97 EUR in den neuen Bundeslandern.
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Hat der Uberlebende Ehegatte das Rentensplitting beantragt und liegen die Voraus-
setzungen fiir die Durchfiihrung des Rentensplittings vor (vgl. Kapitel 3.2), muss der
fur die Durchflhrung des Rentensplittings zustandige Rentenversicherungstrager
zunéchst ermitteln, wie viele Entgeltpunkte beide Ehegatten in der Splittingzeit, d.h.
in der Zeit vom Beginn des Monats der EheschlieBung bis zum Ende des Todesmo-
nats des verstorbenen Ehegatten, erworben haben. Fir den Uberlebenden Ehegatten
fordert er die Auskunft (iber die in der Splittingzeit erworbenen Entgeltpunkte von
dessen Rentenversicherungstrager an.

Die Berechnung der auf die Splittingzeit entfallenden Entgeltpunkte erfolgt in Anleh-
nung an die Berechnung der auf die Ehezeit entfallenden Rentenanwartschaft der
Ehegatten beim Versorgungsausgleich (vgl. hierzu die BfA-Information Nr. 9 ,Versor-
gungsausgleich in der Rentenversicherung bei Ehescheidung”, Kapitel 5).

Bei der Berechnung der auf die Splittingzeit entfallenden Entgeltpunkte bleiben
Zuschlage oder Abschlage aus einem aufgrund einer friiheren Ehescheidung durch-
gefiihrten Versorgungsausgleich unberiicksichtigt, selbst wenn die Entscheidung tber
den Versorgungsausgleich in der Splittingzeit rechtskraftig geworden ist.

5.2 Durchfiihrung des Rentensplittings nach dem Tod eines
Ehegatten

Liegen dem fiir die Durchfilhrung des Rentensplittings zustdndigen Renten-
versicherungstrager flr beide Ehegatten die Auskiinfte iber die in der Splittingzeit
(das ist die Zeit vom Beginn des Monats der EheschlieBung bis zum Ende des To-
desmonats) erworbenen Entgeltpunkte vor, werden diese Entgeltpunkte gegenuber
gestellt.

Im Gegensatz zum Versorgungsausgleich bei Ehescheidung erfolgt die Aufteilung der
Rentenanspriiche im Rahmen des Rentensplittings unter Ehegatten nicht als Ubertra-
gung eines EUR-Betrages an monatlicher Rentenanwartschaft, sondern auf der Basis
von Entgeltpunkten. Der Ehegatte, der in der Splittingzeit die niedrigere Summe an
Entgeltpunkten erworben hat, erhalt die Halfte des Unterschieds zwischen den von
beiden Ehegatten in der Splittingzeit erworbenen Entgeltpunkten ibertragen (sog.
Splittingzuwachs). Bei der Gegeniiberstellung der Entgeltpunkte miissen gleichwerti-
ge Entgeltpunkte miteinander verglichen werden. Das bedeutet, dass bei der Gegen-
uberstellung der Entgeltpunkte der Ehegatten zwischen vier verschiedenen Arten von
Entgeltpunkten zu unterscheiden ist:

B Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten — Entgeltpunkte , West”
B Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten — Entgeltpunkte (Ost)

B Knappschaftliche Rentenversicherung — Entgeltpunkte , West”

Rentensplitting unter Ehegatten




B Knappschaftliche Rentenversicherung — Entgeltpunkte (Ost).

Die Unterscheidung ist deshalb erforderlich, weil die vier verschiedenen Arten von
Entgeltpunkten jeweils zu anderen Rentenbetrdgen fiihren. Eine Unterscheidung zwi-
schen Entgeltpunkten ,West” und Entgeltpunkten (Ost) ist allerdings nur so lange
vorzunehmen, bis sich das Lohn- und Gehaltsniveau in den neuen Bundesléndern an
das der alten Bundeslander angeglichen hat. Nach der Einkommensangleichung wird
nur noch nach Entgeltpunkten in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Ange-
stellten einerseits und Entgeltpunkten in der knappschaftlichen Rentenversicherung
andererseits unterschieden.

Der Vergleich und die anschlieBende Aufteilung erfolgt jeweils zu gleichartigen
Entgeltpunkten. So kann es sein, dass ein Ehegatte sowohl Entgeltpunkte Ubertragen
erhdlt als auch Entgeltpunkte abgibt.

Beispiel:

Ehemann (verstorben) Ehefrau
In der Splittingzeit 10,0000 Entgeltpunkte 5,0000 Entgeltpunkte
erworbene Entgeltpunkte . West” . West”
.West” in der Renten-
versicherung der Arbeiter
und der Angestellten
In der Splittingzeit erwor- 0,0000 Entgeltpunkte 3,0000 Entgeltpunkte
bene Entgeltpunkte (Ost) (Ost) (Ost)

in der Rentenversicherung
der Arbeiter und der
Angestellten

Lésung:

Der verstorbene Ehemann hat in der Splittingzeit 5 Entgeltpunkte ,West” mehr er-
worben als die Ehefrau. Die Halfte davon, also 2,5000 Entgeltpunkte , West", gibt
er beim Rentensplitting an seine Ehefrau ab. Die Ehefrau hat dariiber hinaus auch
3,0000 Entgeltpunkte (Ost) in der Splittingzeit erworben. Die Halfte davon, also
1,5000 Entgeltpunkte (Ost), gibt die Ehefrau an ihren verstorbenen Ehemann ab.

Uber das Ergebnis der Gegentiberstellung der von den Ehegatten in der Splittingzeit
erworbenen Entgeltpunkte erhalt der iiberlebende Ehegatte zundchst eine schriftliche
Information vom Rentenversicherungstrdger. Die Information enthélt auch allgemeine
Hinweise Uber die mdglichen Auswirkungen eines Rentensplittings unter Ehegatten

wie wird das Rentensplitting durchgefihrt?
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(vgl. hierzu Kapitel 8). Dariiber hinaus wird dem Uberlebenden Ehegatten die kon-
krete Berechnung der Rentenhéhe nach einem durchgefiihrten Rentensplitting unter
Ehegatten angeboten, sofern er dies wiinscht.

Auf der Grundlage dieser Information und einer ggf. erstellten probeweisen Berech-
nung der Rentenhdhe nach durchgefiihrtem Rentensplitting entscheidet der (berle-
bende Ehegatte, ob er tatsachlich eine Erkldrung zum Rentensplitting unter Ehegatten
abgeben bzw. eine bereits abgegebene Erklérung aufrecht erhalten méchte oder nicht.

Entscheidet sich der Uberlebende Ehegatte fiir das Rentensplitting, erteilt ihm der
Rentenversicherungstrager einen entsprechenden Bescheid. Die Ubertragenen Ent-
geltpunkte werden bei den Ehegatten entweder als Zuschlag oder als Abschlag im
jeweiligen Versicherungskonto gespeichert, wenn der Bescheid (iber das Rentensplit-
ting unter Ehegatten bestandskraftig ist.

6 Erfilllung der Wartezeit durch das
Rentensplitting beim begiinstigten
Ehegatten

Durch das Rentensplitting werden bei dem Ehegatten, der einen Splittingzuwachs
erhalten hat, eigene Rentenanwartschaften in der gesetzlichen Rentenversicherung
aufgebaut. Da eine Rente aus der gesetzlichen Rentenversicherung neben weiteren
Anspruchsvoraussetzungen die Erfiillung der maBgebenden Wartezeit verlangt, wirken
sich die durch Rentensplitting (ibertragenen Entgeltpunkte auch auf die Wartezeit aus.

Hat ein Ehegatte im Rahmen des Rentensplittings sowohl Entgeltpunkte erhalten
als auch Entgeltpunkte abgegeben, weil sich verschiedene Arten von Entgeltpunkten
gegeniberstehen (vgl. Kapitel 5.2), ergibt sich der Splittingzuwachs, mit dessen Hilfe
die Wartezeitmonate zu ermitteln sind, aus der Differenz zwischen Gutschrift und
Lastschrift der verschiedenartigen Entgeltpunkte aus dem Rentensplitting. Die Mo-
nate flir die Wartezeit errechnen sich, indem der Splittingzuwachs an Entgeltpunkten
durch 0,0313 geteilt wird.

Beispiel 1:

Gutschrift an Entgeltpunkten ,West" 6,0000
Lastschrift an Entgeltpunkten (Ost) —3,5000
Splittingzuwachs an Entgeltpunkten =2,5000
Die Formel fiir die Ermittlung der Wartezeitmonate lautet:;

2,5000

0,0313 = 79,8722 nach oben gerundet = 80 Monate

Rentensplitting unter Ehegatten




Einen Grenzwert bei der Beriicksichtigung der Wartezeitmonate bildet die Anzahl
der Monate der Splittingzeit (das ist die Zeit vom Beginn des Monats der Eheschlie-
Bung bis zum Ende des Todesmonats). Von den aus den Entgeltpunkten errechneten
Wartezeitmonaten diirfen hichstens so viele Monate auf die Wartezeit angerechnet
werden, dass zusammen mit der Anzahl der beim ausgleichsberechtigten Ehegatten
bereits vorhandenen Wartezeitmonate die Gesamtzahl der Monate der Splittingzeit
nicht uberschritten wird.

Beispiel 2 (Fortsetzung von Beispiel 1)
Wahrend der Splittingzeit von 177 Monaten

hat der ausgleichsherechtigte Ehegatte bereits an
rentenrechtlichen Zeiten, die fiir die Wartezeit
zahlen, zurlickgelegt 120 Monate

Losung:

Die sich aus dem Splittingzuwachs von 2,5000

Entgeltpunkten ergebenden 80 Monate (vgl.

Beispiel 1) sind zu kiirzen auf

177 Monate — 120 Monate = 57 Monate

Die Zahl der aus den Entgeltpunkten des Splittingzuwachses errechneten Wartezeit-
monate hat ausschlieBlich Bedeutung fiir die Erfiillung der Wartezeit. Die ermittelten
Monate sind keine Pflichtbeitrage fiir die Altersrente an Frauen nach Vollendung
des 60. Lebensjahres (,nach Vollendung des 40. Lebensjahres mehr als 10 Jahre
Pflichtbeitragszeiten”). Mit ihnen kann auch nicht die zusétzliche Voraussetzung fiir
die Altersrente wegen Arbeitslosigkeit oder nach Altersteilzeitarbeit ,in den letzten
10 Jahren vor Beginn der Rente 8 Jahre Pflichtbeitragszeiten” erfiillt werden. Die
aus den Entgeltpunkten ermittelten Monate sind ebenfalls nicht fiir die besondere
Voraussetzung bei den Renten wegen Erwerbsminderung ,in den letzten 5 Jahren
3 Jahre Pflichtbeitrdge” zu berticksichtigen.

Auf die Wartezeit des ausgleichspflichtigen Ehegatten wirkt sich die Ubertragung von
Entgeltpunkten nicht nachteilig aus. Die beim ausgleichspflichtigen Ehegatten auf die
Wartezeit anrechenbaren Zeiten werden hierdurch also nicht gemindert.

Erfillung der Wartezeit durch das Rentensplitting beim begtinstigten Ehegatten
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7 Auswirkungen des Rentensplittings

Das Rentensplitting unter Ehegatten muss nicht unbedingt zugunsten des Gberleben-
den Ehegatten ausfallen. Ob sich ein Rentensplitting fr den berlebenden Ehegatten
positiv auswirkt, ist von vielen unterschiedlichen Faktoren abhangig. Zu beriicksichti-
gen ist in diesem Zusammenhang z.B., ob der {iberlebende Ehegatte ein Kind erzieht,
ob er einen Anspruch auf eine Rente wegen Erwerbsminderung hat, ob er nach dem
Tod des verstorbenen Ehegatten erneut heiratet und wie die Einkommensverhaltnisse
des (berlebenden Ehegatten aussehen. Wir empfehlen Ihnen daher, sich vor einer
Entscheidung flir das Rentensplitting an lhren Rentenversicherungstrager zu wenden.
Er wird fir Sie errechnen, welche Rentenbetrdge lhnen zustehen wiirden, wenn Sie
sich fir den Bezug einer Witwen- oder Witwerrente oder alternativ fir das Renten-
splitting unter Ehegatten entscheiden.

Nachfolgend werden lhnen zundchst die Auswirkungen eines Rentensplittings in all-
gemeiner Form aufgezeigt und anschlieBend mit Hilfe eines Beispiels verdeutlicht.

7.1 Wegfall der Witwen- oder Witwerrente

Hat sich der (iberlebende Ehegatte fir das Rentensplitting unter Ehegatten entschie-
den, kommt es zum Wegfall einer bereits gezahlten Witwen- oder Witwerrente aus
der Versicherung des verstorbenen Ehegatten. Der Anspruch auf Witwen- oder Wit-
werrente entfallt mit Ablauf des Monats, in dem die Bestandskraft der Entscheidung
des Rentenversicherungstragers iiber das Rentensplitting eintritt. Bestandskraftig ist
die Entscheidung des Rentenversicherungstragers nach Ablauf der Widerspruchsfrist
von einem Monat nach Bekanntgabe des Bescheides iiber das Rentensplitting. Nach
Eintritt der Bestandskraft dieses Bescheides ist eine Riickgangigmachung des Renten-
splittings nicht mehr méglich (vgl. Kapitel 3.3.2).

7.2 Entstehen eines Anspruchs auf Erziehungsrente

Kann der Uberlebende Ehegatte keine Witwen- oder Witwerrente mehr erhalten, weil
er sich flr ein Rentensplitting unter Ehegatten entschieden hat, besteht fiir ihn statt
dessen die Mdglichkeit, eine Erziehungsrente aus seiner eigenen Versicherung unter
Beriicksichtigung des Splittingzuwachses aus dem durchgefiihrten Rentensplitting zu
beziehen. Die Erziehungsrente ist an folgende Voraussetzungen gekniipft:

1. Das 65. Lebensjahr darf noch nicht vollendet sein.
2. Der Uberlebende Ehegatte darf nicht wieder geheiratet haben.

3. Der iiberlebende Ehegatte muss ein eigenes Kind oder ein Kind des verstorbenen
Ehegatten erziehen.
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4. Der Uberlebende Ehegatte muss bis zum Tod seines Ehegatten die allgemeine
Wartezeit von flnf Jahren erfiillt haben.

Die Méglichkeit des Bezugs einer Erziehungsrente ist insbesondere fiir die Falle vor-
gesehen, in denen sich eine Witwe bzw. ein Witwer flir ein Rentensplitting entschie-
den hatte und danach wegen der Erziehung von Kindern entweder keine Berufstatig-
keit oder nur Teilzeitarbeit ausliben kann, aber auch keinen eigenen Rentenanspruch
hat.

Der Anspruch auf Erziehungsrente endet bei erneuter EheschlieBung des iberleben-
den Ehegatten, bei Beendigung der Kindererziehung oder bei Vollendung des 65.
Lebensjahres.

7.3 Erh6hung oder Minderung der Rente

Fiihrt ein Rentensplitting zu einem Splittingzuwachs aufseiten des Uberlebenden
Ehegatten, wirkt sich dieser Splittingzuwachs bei allen aus dem Versicherungskonto
des (iberlebenden Ehegatten gezahlten Renten rentenerhdhend aus, so z.B. bei ei-
ner Erziehungsrente, einer Rente wegen Erwerbsminderung oder bei einer spateren
Altersrente. Selbst fir den Fall, dass der iiberlebende Ehegatte noch einmal heiratet
und spéter vor seinem Ehegatten verstirbt, wirkt sich der Splittingzuwachs rentener-
héhend auf eine dann ggf. zu zahlende Witwen- oder Witwerrente aus. Das Gleiche
gilt fiir eine aus seiner Versicherung zu zahlenden Waisenrente.

Im Versicherungskonto des verstorbenen Ehegatten ist aufgrund des Rentensplit-
tings ein Abschlag an Entgeltpunkten zu beachten. Das bedeutet, dass die aus der
Versicherung des verstorbenen Ehegatten gezahlten Waisenrenten entsprechend zu
vermindern sind.

In welcher Hohe sich eine Erhéhung bzw. Minderung einer Rente aufgrund des Ren-
tensplittings ergibt, kann ohne weiteres errechnet werden, wenn sich auf die Rente
nicht die Vorschriften Uber das Zusammentreffen von Renten und von Einkommen
oder {iber die Leistungen an Berechtigte im Ausland oder iber Teilrenten ausgewirkt
haben. Die Formel lautet:

Erhéhung oder Minderung der Rente aufgrund des Rentensplittings
= Entgeltpunkte aus dem Rentensplitting x Zugangsfaktor x Renten-
artfaktor x aktueller Rentenwert zum Zeitpunkt des Rentenbeginns.

In diese Formel sind als Entgeltpunkte die Zuschlage oder Abschldge an Entgeltpunk-
ten aus dem Rentensplitting einzutragen.

Der Zugangsfaktor ist bei Renten wegen Alters, die mit Ablauf des Monats der Voll-
endung des 65. Lebensjahres beginnen, bei Renten wegen verminderter Erwerbs-
fahigkeit und bei Erziehungsrenten, die mit Ablauf des Monats der Vollendung des

Auswirkungen des Rentensplittings
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63. Lebensjahres beginnen, 1,0. Werden die genannten Renten vor Vollendung des
65. bzw. des 63. Lebensjahres beansprucht, ist dies mit Rentenabschlagen verbun-
den. Pro Monat der vorzeitigen Inanspruchnahme der jeweiligen Rente wird der Zu-
gangsfaktor um 0,003 gemindert. Bei Renten wegen Alters kann der Zugangsfaktor
maximal um 18 Prozent gemindert werden, bei Renten wegen Erwerbsminderung
und Erziehungsrenten um 10,8 Prozent. Nimmt ein Versicherter nach Vollendung des
65. Lebensjahres eine Rente wegen Alters trotz erfiillter Wartezeit nicht in Anspruch,
ist der Zugangsfaktor groBer als 1,0. Er erhoht sich fiir jeden Kalendermonat der
Nichtinanspruchnahme um 0,005.

Bei Hinterbliebenenrenten richtet sich der Zugangsfaktor nach dem Alter des Ver-
sicherten zum Zeitpunkt seines Todes. Er ist 1,0, wenn der Versicherte nicht vor
Ablauf des Kalendermonats verstirbt, in dem er das 63. Lebensjahr vollendet hat.
Verstirbt der Versicherte friiher und hatte er vorher selbst keine Rente beansprucht,
wird der Zugangsfaktor pro Monat des friiheren Versterbens um 0,003 gemindert.
Die maximale Minderung des Zugangsfaktors betragt bei Hinterbliebenenrenten
10,8 Prozent.

Der Rentenartfaktor hat die Aufgabe, die Rentenhdhe entsprechend den Sicherungs-
zielen bei den unterschiedlichen Rentenarten zu beeinflussen. Er ist bei Renten we-
gen Alters, Renten wegen voller Erwerbsminderung, Erziehungsrenten 1,0; bei Renten
wegen teilweiser Erwerbsminderung 0,5, bei groBen Witwen- oder Witwerrenten
0,55, bei kleinen Witwen- oder Witwerrenten 0,25, bei Halbwaisenrenten 0,1 und
bei Vollwaisenrenten 0,2. Unter welchen Voraussetzungen eine Rente gezahlt wird,
ergibt sich aus den BfA-Informationen Nr. 5 bis 7.

Der aktuelle Rentenwert ist der Faktor in der Formel, der die weitere Dynamisierung
der Renten bewirkt. Er wird zum 1.Juli eines jeden Jahres angepasst. Seine Fort-
schreibung richtet sich nach der Entwicklung der Bruttoentgelte der Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer, des Beitragssatzes und den Aufwendungen der Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer fiir die private Altersvorsorge.

Wurden im Rahmen des Rentensplittings Entgeltpunkte (Ost) ibertragen, ist — bis
zur erfolgten Einkommensangleichung — der aktuelle Rentenwert (Ost) in die Formel
einzustellen.

Tritt der Rentenfall ein, so werden zundchst die Entgeltpunkte aus allen bis zum
Rentenfall zuriickgelegten Zeiten ermittelt. Diese Entgeltpunkte werden sodann um
die Entgeltpunkte erhéht oder gemindert, die durch Rentensplitting vom Versiche-
rungskonto des ausgleichspflichtigen Ehegatten auf das des ausgleichsberechtigten
Ehegatten Ubertragen wurden. Ein Beispiel soll die Erhéhung oder Minderung der
Rente verdeutlichen.
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Beispiel:

Ein Versicherter ist am 10.05.2004 verstorben. Nach dem Tod des Versicherten hat
seine Witwe zundchst eine Witwenrente bezogen und spater die Durchfiihrung
eines Rentensplittings beantragt. Nach Durchfiihrung des Rentensplittings ist
im Versicherungskonto des verstorbenen Versicherten ein Abschlag von 5,1619
Entgeltpunkten und im Versicherungskonto der Witwe ein Zuschlag von 5,1619
Entgeltpunkten zu berticksichtigen. Der Bescheid zum Rentensplitting ist seit dem
26.03.2005 bestandskraftig. Darliber hinaus hat der Versicherte eine Waise hin-
terlassen, die aus seiner Versicherung eine Halbwaisenrente bezieht. Die Witwen-
rente fallt aufgrund des durchgefiihrten Rentensplittings zum 31.03.2005 weg.

Erhéhung der Rente des Ausgleichsberechtigten

Beim Ausgleichsherechtigten bewirkt das Rentensplitting eine Erhéhung der Rente.
Die Witwe des verstorbenen Versicherten bezieht seit dem 01.09.2004 eine Rente
wegen voller Erwerbsminderung, die ab 01.04.2005 aufgrund des Rentensplittings

zu erhéhen ist:

Die von der Witwe selbst erworbenen Entgeltpunkte
betragen vor Durchfiihrung des Rentensplittings

Durch Multiplikation mit dem Zugangsfaktor 0,892
errechnen sich personliche Entgeltpunkte

Daraus errechnet sich eine monatliche Rente wegen
voller Erwerbsminderung von

(= 16,3459 personliche Entgeltpunkte x 1,0 Rentenart-

faktor x 26,13 EUR aktueller Rentenwert')

Die durch Rentensplitting auf das Versicherungskonto
der Witwe Ubertragenen Entgeltpunkte betragen

Nunmehr sind im Versicherungskonto der Witwe an
Entgeltpunkten
(= 18,3250 + 5,1619 Entgeltpunkte)

Durch Multiplikation mit dem Zugangsfaktor 0,892
errechnen sich persénliche Entgeltpunkte

Daraus ergibt sich eine monatliche Rente von

(= 20,9503 personliche Entgeltpunkte x 1,0 Rentenart-

faktor x 26,13 EUR aktueller Rentenwert')

18,3250

16,3459

427,12 EUR

51619

23,4869

20,9503
547,43 EUR

! Die Errechnung der Monatsrente erfolgt mit dem ab 01.07.2003 geltenden aktuellen Rentenwert,
weil der ab Juli 2004 geltende aktuelle Rentenwert noch nicht bekannt ist.
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Der Monatsbetrag der Rente wegen voller Erwerbsminderung der Witwe er-
hoht sich aufgrund des durchgefihrten Rentensplittings um 120,31 EUR
(= 547,43 EUR — 427,12 EUR).

Minderung der Rente aus der Versicherung des Ausgleichspflichtigen

Die Minderung der Halbwaisenrente aufgrund des Rentensplittings ab 01.04.2005
errechnet sich wie folgt:

Die vom verstorbenen Versicherten selbst erworbenen
Entgeltpunkte betragen 51,3245

Durch Multiplikation mit dem Zugangsfaktor 0,892
errechnen sich persénliche Entgeltpunkte 45,7815

Zuzlglich persénliche Entgeltpunkte aus dem Waisen-
rentenzuschlag +8,9524

Summe der personlichen Entgeltpunkte vor dem
Rentensplitting 54,7339

Daraus ergibt sich eine monatliche Halbwaisenrente

von 143,02 EUR
(= 54,7339 personliche Entgeltpunkte x 0,1 Rentenart-

faktor x 26,13 EUR aktueller Rentenwert1)

Die aufgrund des Rentensplittings geminderten Entgelt-
punkte betragen 51619

Damit bleiben im Konto des verstorbenen Versicherten
an Entgeltpunkten (= 51,3245 — 5,16 19 Entgeltpunkte) 46,1626

Durch Multiplikation mit dem Zugangsfaktor 0,892
errechnen sich personliche Entgeltpunkte 41,1770

Zuzlglich persénliche Entgeltpunkte aus dem Waisen-
rentenzuschlag +8,9524

Summe der persénlichen Entgeltpunkte nach dem
Rentensplitting 50,1294

Daraus ergibt sich eine monatliche Halbwaisenrente

von 130,99 EUR
(= 50,1294 personliche Entgeltpunkte x 0,1 Rentenart-

faktor x 26,13 EUR aktueller Rentenwert1)

" Die Errechnung der Monatsrente erfolgt mit dem ab 01.07.2003 geltenden aktuellen Rentenwert,

weil der ab Juli 2004 geltende aktuelle Rentenwert noch nicht bekannt ist.

Rentensplitting unter Ehegatten




Der Monatsbetrag der Halbwaisenrente vermindert sich aufgrund des durchgefiihr-
ten Rentensplittings unter Zugrundelegung des ab 01.07.2003 geltenden aktuellen
Rentenwerts um monatlich 12,03 EUR (= 143,02 EUR —130,99 EUR).

7.4 Zeitpunkt der Erhohung oder Minderung der Rente

Ab dem Tag der Bestandskraft der Entscheidung des Rentenversicherungstragers
iiber das Rentensplitting unter Ehegatten verandern sich die Rentenanwartschaften
der Ehegatten um die Zuschldge oder Abschldge an Entgeltpunkten. Die Erhdhung
oder Minderung der Rente beginnt vom Ersten des Monats an, zu dessen Beginn die
Entscheidung Uber das Rentensplitting bestandskraftig ist. Bestandskraftig ist die
Entscheidung nach Ablauf der Widerspruchsfrist von einem Monat nach der Bekannt-
gabe des Bescheides tber das Rentensplitting an den iiberlebenden Ehegatten.

8 Hinterbliebenenrente oder
Rentensplitting — was ist fiir mich
glinstiger?

Nach dem Tod eines Ehegatten wird der iiberlebende Ehegatte in der Regel zunachst
eine Witwen- oder Witwerrente beantragen. Er hat dann immer noch die Méglichkeit
darlber zu entscheiden, ob er weiterhin eine Witwen- oder Witwerrente beanspru-
chen mochte oder ob ein Rentensplitting unter Ehegatten durchgefiihrt werden soll
mit der Folge, dass die Witwen- oder Witwerrente wegfallt. Fiir die Bestimmung des
Rentensplittings unter Ehegatten gibt es keine Ausschlussfristen.

Um eine Entscheidung fiir oder gegen das Rentensplitting treffen zu konnen, méch-
te der (berlebende Ehegatte natiirlich vorab wissen, welche Alternative fir ihn die
giinstigere ist. Diese Frage kann der Rentenversicherungstrager grundsatzlich nicht
ohne weiteres beantworten, da hierfiir in der Regel komplizierte Berechnungen er-
forderlich sind. Allgemeingdiltige Aussagen hierzu lassen sich nur sehr schwer treffen.
Es kann jedoch gesagt werden, dass sich ein Rentensplitting regelmaBig nicht lohnen
wird, wenn

B der (iberlebende Ehegatte noch keine eigene Rente (z.B. Rente wegen verminder-
ter Erwerbsfahigkeit) bezieht und auch keinen eigenen Rentenanspruch aufgrund
des Rentensplittings erwirbt (vgl. Ausfiihrungen zur Erziehungsrente, Kapitel 7.2)
und

B darlber hinaus eine erneute EheschlieBung nicht beabsichtigt ist.

Hinterbliebenenrente oder Rentensplitting — was ist fiir mich gtinstiger?
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Ohne Durchfiihrung des Rentensplittings erhélt der berlebende Ehegatte weiterhin
eine Witwen- oder Witwerrente. Die Durchfiihrung des Rentensplittings unter Ehegat-
ten wirde hingegen zum Wegfall der Witwen- oder Witwerrente fihren. Das Renten-
splitting hatte flir den Uberlebenden Ehegatten keine Vorteile, solange er keine eigene
Rente bezieht. Denn der Zuschlag aus dem Rentensplitting kann dem (iberlebenden
Ehegatten erst dann zugute kommen, wenn er einen eigenen Rentenanspruch hat.
Die Durchflhrung eines Rentensplittings ware dem iberlebenden Ehegatten daher
vor diesem Zeitpunkt nicht zu empfehlen.

Die BfA kann das Rentensplitting selbst dann nicht empfehlen, wenn die Witwen-
oder Witwerrente aufgrund des anzurechnenden Einkommens des (iberlebenden
Ehegatten in voller Hohe ruht. Mdglicherweise verdndert sich in der Zukunft die Ein-
kommenssituation des iiberlebenden Ehegatten, sodass es spater erneut zur Zahlung
einer Witwen- oder Witwerrente kommt. Solange der iiberlebende Ehegatte selbst
noch keine Rente bezieht, sollte er die Entscheidung tber die Durchfiihrung des Ren-
tensplittings daher zurlickstellen.

Zu beachten ist, dass der (iberlebende Ehegatte die Durchfiihrung des Rentensplit-
tings nicht mehr bestimmen kann, wenn er wieder heiratet und aufgrund der Wieder-
heirat eine Rentenabfindung erhalten hat (vgl. Kapitel 3.3).

Unter bestimmten Voraussetzungen kann es sich jedoch durchaus lohnen, iber die
Bestimmung des Rentensplittings unter Ehegatten nachzudenken. Dies soll anhand
der nachstehend beschriebenen Fallgestaltungen aufgezeigt werden:

1. Der (iberlebende Ehegatte bezieht bereits eine eigene Rente (z.B. Rente wegen
verminderter Erwerbsfahigkeit) bzw. erwirbt einen eigenen Rentenanspruch durch
das Rentensplitting (vgl. Ausflihrungen zur Erziehungsrente, Kapitel 7.2 und zur
Erfiillung der Wartezeit, Kapitel 6).

In diesem Fall wird der Rentenversicherungstrdager verschiedene Berechnungen
durchfiihren. Er muss zunachst die Rentenbetrage ermitteln, die dem iberleben-
den Ehegatten aus seiner eigenen Versicherung bei einer Durchfiihrung des Ren-
tensplittings zustehen wiirden. Diesen Betrdgen sind die Rentenbetrdge gegenu-
berzustellen, die der Uberlebende Ehegatte aus seiner eigenen Versicherung und
aus der Versicherung des verstorbenen Ehegatten ohne Rentensplitting erhalt.
Ggf. ist noch die Hohe der Waisenrente zu ermitteln, die sich nach Durchfiihrung
des Rentensplittings ergeben wiirde. Im Ergebnis wird der Rentenversicherungs-
trdger dem Uberlebenden Ehegatten im Einzelnen die genauen Betrdge mitteilen,
die ihm mit bzw. ohne Rentensplitting zustehen. Die Kenntnis dieser Betrdge wird
dem dberlebenden Ehegatten die Entscheidungsfindung zwar erleichtern. Vor ei-
ner endglltigen Entscheidung sollte der iberlebende Ehegatte aber noch weitere
Aspekte bedenken:
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B Die vorstehenden Berechnungen der dem Uberlebenden Ehegatten mit bzw. ohne
Durchfiihrung des Rentensplittings zustehenden Rentenbetrédge werden immer
abgestellt auf den gegenwartigen Zeitpunkt vorgenommen. Bei den Berech-
nungen handelt es sich also sozusagen um eine Momentaufnahme. Zukiinftige
tatsachliche und rechtliche Anderungen, die maglicherweise das Ergebnis der
Berechnungen beeinflussen, kénnen im Allgemeinen nicht vorhergesehen werden
und miissen deshalb unberticksichtigt bleiben.

Auch wenn nach der Gegentiberstellung der Rentenbetrage das Rentensplitting
zunachst die glinstigere Alternative ist, kann — langfristig betrachtet — der Bezug
einer Witwen- oder Witwerrente doch von Vorteil sein. So ist es zum Beispiel
mdglich, dass eine dem (iberlebenden Ehegatten befristet bewilligte Rente we-
gen verminderter Erwerbsfahigkeit nicht mehr verldngert wird. Auch eine Erzie-
hungsrente wird nicht unbefristet geleistet. Vielmehr fllt eine Erziehungsrente
z.B. weg, wenn die Erziehung endet (das ist regelmaBig der Fall, wenn das Kind
sein 18. Lebensjahr vollendet hat) oder wenn der iiberlebende Ehegatte wieder
heiratet. Nach Wegfall der eigenen Rente des Uberlebenden Ehegatten ware das
Rentensplitting flir den (iberlebenden Ehegatten nicht mehr von Vorteil, zumin-
dest so lange, wie er noch keine andere eigene Rente (z.B. Altersrente) bezieht.

B Anders ist die Situation zu beurteilen, wenn eine Witwen- oder Witwerrente
aufgrund der Anrechnung von Einkommen des iiberlebenden Ehegatten in voller
Hohe ruht. Auf Hinterbliebenenrenten sind grundsatzlich alle Einkommensarten
wie z.B. Erwerbseinkommen, Vermégenseinkommen aus Kapitalvermdgen, Ein-
nahmen aus Vermietung und Verpachtung, Spekulationsgewinne, Betriebsrenten
und Renten aus privaten Lebensversicherungsvertragen anzurechnen. Naheres
zur Einkommensanrechnung bei Hinterbliebenenrenten finden Sie in der BfA-In-
formation Nr. 7 ,Renten an Hinterbliebene — Erziehungsrente”. Kommt es zum
vollstandigen Ruhen einer Witwen- oder Witwerrente, wére die Durchfiihrung des
Rentensplittings selbst bei einer nur voriibergehenden Zahlung einer Rente we-
gen verminderter Erwerbsfahigkeit fiir den Uberlebenden Ehegatten vorteilhaft.
Dies gilt allerdings nur dann, wenn der (iberlebende Ehegatte mit hoher Wahr-
scheinlichkeit davon ausgehen kann, dass sein Einkommen auch in der Zukunft
so hoch sein wird, dass eine Witwen- oder Witwerrente aufgrund dieses Einkom-
mens nicht gezahlt werden kann.

In diesem Zusammenhang ist auBerdem zu bedenken, dass eine Einkommens-
anrechnung nicht nur bei einer Witwen- oder Witwerrente, sondern auch bei
Erziehungsrenten stattfindet. Ist das auf die Witwen- oder Witwerrente anzurech-
nende Einkommen des (berlebenden Ehegatten sehr hoch, kann es also auch zu
einem vollstandigen Ruhen der erst nach der Durchfiihrung des Rentensplittings
zu leistenden Erziehungsrente kommen mit der Folge, dass ein Rentensplitting
wiederum nicht von Vorteil ware.

Hinterbliebenenrente oder Rentensplitting — was ist fiir mich gtinstiger?
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2. Der Uberlebende Ehegatte heiratet wieder.

Bei einer erneuten EheschlieBung des (iberlebenden Ehegatten kommt es in je-
dem Fall zum Wegfall der Witwen- oder Witwerrente. Der (berlebende Ehegatte
hat dann noch die Wahl zwischen dem Rentensplitting aufgrund der vorherge-
henden Ehe, um seine eigene Rente und die Rente seiner Hinterbliebenen zu
erhdhen und der Abfindung der Witwen- oder Witwerrente mit der Mdglichkeit,
dass die Witwen- oder Witwerrente wieder auflebt, wenn auch die neue Ehe
aufgeldst oder aufgehoben wird. Die Abfindung betrégt hochstens das 24fache
des Betrags, der in den letzten 12 Monaten vor dem Wegfall der Witwen- oder
Witwerrente im Durchschnitt monatlich gezahlt worden ist.

Wurde eine Abfindung gezahlt, ist die Durchfiihrung des Rentensplittings unter
Ehegatten ausgeschlossen. Das gilt selbst dann, wenn die neue Ehe aufgeldst
oder aufgehoben wird und die Witwen- oder Witwerrente deshalb wieder auf-
lebt. Der Tatbestand einer Wiederheirat allein steht der Durchfiihrung des Ren-
tensplittings unter Ehegatten jedoch nicht entgegen. Der (iberlebende Ehegatte
sollte sich daher vor der Beantragung einer Abfindung iiberlegen, ob fir ihn die
Abfindung der Witwen- oder Witwerrente oder die Durchfiihrung des Rentensplit-
tings gunstiger ist. Hierfir wird ihm der Rentenversicherungstrager sowohl die
Hohe der Rente unter Berlicksichtigung des Rentensplittings als auch die Hohe
der Abfindung errechnen.

Zu bedenken ist in diesem Zusammenhang noch, dass nach Durchfiihrung des
Rentensplittings unter Ehegatten sowohl die Zahlung einer Abfindung als auch
ein Wiederaufleben der Witwen- oder Witwerrente als Witwen- oder Witwerrente
nach dem vorletzten Ehegatten ausgeschlossen sind. Anspruch auf Witwen- oder
Witwerrente nach dem vorletzten Ehegatten haben die Witwe oder der Witwer
des verstorbenen Versicherten, wenn sie nach dessen Tod wieder geheiratet
haben und auch die neue Ehe aufgeldst oder aufgehoben wurde (vgl. hierzu BfA-
Information Nr.7 ,Renten an Hinterbliebene — Erziehungsrenten”). Ein solcher
Anspruch besteht aber nicht, wenn ein Rentensplitting unter Ehegatten durchge-
fuhrt worden ist.

Die vorstehenden Ausfiihrungen haben Ihnen sicherlich gezeigt, wie schwierig es ist,
sich endgiiltig fiir oder gegen das Rentensplitting zu entscheiden. Auch wenn das
Rentensplitting auf den ersten Blick nicht immer vorteilhaft erscheint, kann es sich
doch bei einer spateren eigenen Rente des (iberlebenden Ehegatten auch positiv
auswirken. Zum Beispiel findet —im Gegensatz zur Witwen- oder Witwerrente — bei
einer eigenen Rente (auBer der Erziehungsrente) eine Einkommensanrechnung nicht
statt. Allenfalls bei einem schadlichen Hinzuverdienst kann sich eine Kiirzung oder
ein Wegfall einer Rente wegen verminderter Erwerbsfahigkeit oder einer Altersrente
vor Vollendung des 65. Lebensjahres ergeben. Hierbei sind im Unterschied zur Ein-
kommensanrechnung bei Witwen- oder Witwerrenten jedoch nur die Einkommen aus
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einer Beschaftigung und aus selbstandiger Tatigkeit (bei Renten wegen verminderter
Erwerbsfahigkeit auch bestimmte Sozialleistungen) zu beriicksichtigen.

Der Splittingvorteil bleibt auch bei einer Wiederheirat erhalten, wahrend eine Wit-
wen- oder Witwerrente bei einer Wiederheirat wegfallt. Verstirbt der iiberlebende
Ehegatte, kann auch seine Witwe oder sein Witwer noch von dem durchgefiihrten
Rentensplitting profitieren.

Die BfA wird lhnen nicht in allen Fallen eine konkrete Empfehlung hinsichtlich der
fir Sie optimalen Entscheidung geben kdnnen. Sie kann Ihnen aber auf jeden Fall
sagen, welche Rentenbetrage sich im Falle einer Entscheidung fiir das Rentensplitting
ergeben und wie hoch Ihre Rente ist, wenn ein Rentensplitting nicht durchgefiihrt
wird. Darlber hinaus wird Sie die BfA zu allen weiteren Fragen zum Rentensplitting
umfassend beraten.

9 Riickgangigmachung des
Rentensplittings

Unter bestimmten Voraussetzungen kann ein bereits durchgefihrtes Rentensplitting
wieder riickgangig gemacht werden. Eine Riickgangigmachung des Rentensplittings
ist moglich, wenn der insgesamt durch das Rentensplitting begtinstigte Ehegatte ver-
storben ist und ihm oder seinen Hinterbliebenen aus dem Rentensplitting keine ange-
messenen Leistungen gewahrt worden sind. Es wiirde bei dieser Fallgestaltung eine
unangemessene Harte darstellen, die Rente des iiberlebenden Ehegatten oder seiner
Hinterbliebenen dauerhaft zu kirzen. Daher besteht Anspruch auf die ungekiirzte
Rente, wenn die aufgrund des Rentensplittings erbrachten Leistungen einen Grenz-
betrag nicht Gbersteigen. Als Grenzbetrag bestimmt das Gesetz zwei Jahresbetrage
einer auf das Ende des Leistungsbezuges ohne Berlicksichtigung des Zugangsfaktors
berechneten Vollrente wegen Alters. Die zwei Jahresbetrdge werden berechnet aus
den Zuschlagen und Abschlagen an Entgeltpunkten aus dem Rentensplitting auf Sei-
ten des verstorbenen Ehegatten. Diesem Grenzbetrag werden die vom verstorbenen
Ehegatten bis zu dessen Tod und die von seinen Hinterbliebenen aus seiner Versiche-
rung bezogenen Leistungen aus dem Rentensplitting gegeniibergestellt.

Ubersteigen die aufgrund des Rentensplittings erbrachten Leistungen den Grenzbe-
trag, liegen die Voraussetzungen fiir die Zahlung einer ungekiirzten Rente nicht vor.
Wird der Grenzbetrag nicht tiberschritten, ist die Rente des (iberlebenden Ehegatten
oder seiner Hinterbliebenen ab Rentenbeginn nicht aufgrund des Rentensplittings zu
kirrzen. Allerdings sind die aufgrund des Rentensplittings an den begiinstigten Ehe-
gatten und seine Hinterbliebenen gewahrten Leistungen anzurechnen.

Riickgéngigmachung des Rentensplittings
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10 Abanderung des Rentensplittings

In bestimmten Fallen kann auch eine bestandskraftige Entscheidung Uber das Ren-
tensplitting gedndert werden. Eine Abénderung ist méglich, wenn sich nachtraglich
ein Wertunterschied zwischen den Summen der Entgeltpunkte der Ehegatten in der
Splittingzeit ergibt, der von dem urspriinglich ermittelten Wertunterschied wesent-
lich abweicht. Eine wesentliche Abweichung liegt vor, wenn sie 10 % der durch die
friihere Entscheidung insgesamt (ibertragenen Entgeltpunkte, mindestens jedoch 0,5
Entgeltpunkte Ubersteigt.

Dar(iber hinaus ist eine Abanderung auch méglich, wenn hierdurch eine magebende
Wartezeit erfiillt wird.

Rentensplitting unter Ehegatten




	Titel
	Inhaltsangabe
	Ein Wort voraus
	1 Was ist Rentensplitting?
	2 Wer kann ein Rentensplitting durchführen?
	3 Unter welchen Voraussetzungen ist ein Rentensplitting möglich?
	3.1 Rentensplitting nach abgeschlossenem Versicherungsleben
	3.2 Rentensplitting nach dem Tod eines Ehegatten
	3.3 Erklärung zum Rentensplitting
	3.3.1 Wo ist die Erklärung abzugeben?
	3.3.2 Ist ein Widerruf der Erklärung möglich?

	4 Für wen kann ein Rentensplitting jetzt schon von Bedeutung sein?
	5 Wie wird das Rentensplitting durchgeführt?
	5.1 Berechnung der auf die Splittingzeit entfallenden Entgeltpunkte
	5.2 Durchführung des Rentensplittings nach dem Tod eines Ehegatten

	6 Erfüllung der Wartezeit durch das Rentensplitting beim begünstigten Ehegatten
	7 Auswirkungen des Rentensplittings
	7.1 Wegfall der Witwen- oder Witwerrente
	7.2 Entstehen eines Anspruchs auf Erziehungsrente
	7.3 Erhöhung oder Minderung der Rente
	7.4 Zeitpunkt der Erhöhung oder Minderung der Rente

	8 Hinterbliebenenrente oder Rentensplitting – was ist für mich günstiger?
	9 Rückgängigmachung des Rentensplittings
	10 Abänderung des Rentensplittings

